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Münzinghofer bauen ein Haus am Garten
Bezirkstagspräsident Richard Bartsch und Veldens Bürgermeister Herbert Seitz halfen beim ersten Spatenstich

MÜNZINGHOF (fu)
- Ist der 18. Oktober
ein besonderes Datum
für die Ortschaft Mün-
zinghof? Darauf zu-
mindest verwies Ge-
schäftsführerin There-
sa Schöberl beim Spa-
tenstich für das seit
zwei Jahren geplante
„Haus am Garten". 

Am 18. Oktober
1978 habe die Lebens-
gemeinschaft den da-
maligen Weiler Mün-
zinghof gekauft, am
18. Oktober 1992 war
durch einen Groß-
brand der ehemalige
Vierkanthof nahezu
vollständig abge-
brannt und „nun, am
18. Oktober 2010 wer-
den die Bauarbeiter
mit ihren Maschinen
kommen, um mit dem
Bau für ein weiteres
Familienhaus zu be-
ginnen". 

In Anwesenheit von
Bezirkstagspräsident
Richard Bartsch, Vel-
dens Bürgermeister
Herbert Seitz, Archi-
tektin Stephanie Hah-
ne vom planenden Ar-
chitekturbüro Haase
und natürlich im Bei-
sein nahezu aller Mün-
zighofer Einwohner
umriss die Geschäfts-
führerin kurz das Bau-
vorhaben, das speziell
zu einem Heim für äl-
tere Menschen mit Behinderung
werden soll. „In voraussichtlich
zwei Jahren" werden in dem „Haus
am Garten" insgesamt 18 Menschen
leben, zwölf davon im Rahmen der
Eingliederungshilfe. Neun dieser
Lebensplätze seien für ältere Behin-
derte geplant, die zusammen mit
zwei Hausverantwortlichen und
zwei weiteren Mitarbeiterinnen die
Familiengemeinschaft bilden wer-
den. Zudem gebe es dann drei wei-
tere Plätze in kleinen Apartments
für Menschen, die noch aktiv in den
Werkstätten tätig sind.

Das Haus sei barrierefrei, so The-
resa Schöberl weiter, und alle Zim-
mer rollstuhlgerecht. In das Erd-
geschoss käme eine kleine Pflegeein-

heit mit zwei Zimmern für vorüber-
gehende Intensivpflege und Pallia-
tivdienste. In einer weiteren Einlie-
gerwohnung könnten ehemalige
Hauseltern ihren Lebensabend in
der Dorfgemeinschaft verbringen.

In den fast zwei Jahre andauern-
den Planungsarbeiten mit Bauaus-
schuss und Architekturbüro Haase,
Karlstadt, habe man eine Gebäude-
lösung gefunden, die zwar architek-
tonisch neue Akzente setze, aber
sich doch gut ins Dorfbild einpasse.
Man erfülle alle Ansprüche an öko-
logischer Nachhaltigkeit, der Bau
habe den Niedrigenergiestatus und
werde über die neu gebaute Hack-
schnitzelheizanlage mit Wärme ver-
sorgt.

Zur Finanzierung erläuterte die
Geschäftsführerin, dass das rund
zwei Millionen teure Bauvorhaben
zu 57,5 % über Landesmittel finan-
ziert werde, weitere Zuschüsse kä-
men von der Bayerischen Landes-
stiftung, der Aktion Mensch, der
Stiftung Wohnhilfe und der Soft-
ware AG Stiftung. Die Lebens-
gemeinschaft selbst werde Eigen-
mittel in Höhe von 384 000 Euro auf-
bringen, überwiegend langfristige
KfW-Darlehen.

Nach einem Dank an alle, die dazu
beigetragen hätten, dass „wir nun
mit dem ersten Spatenstich mit dem
Bau offiziell beginnen können", er-
griff Bezirkstagspräsident Richard
Bartsch kurz das Wort. Er gratulier-

te zu dem Bauvorhaben und ver-
sprach unter stürmischem Applaus
der Anwesenden einen — vom Be-
zirkstag noch formell zu beschlie-
ßenden — Zuschuss in Höhe von 170
000 Euro. Fanfarenbläser Christo-
pher Amscher und Chorleiterin Do-
rothea Beer mit mehreren, von allen
Münzinghofern gemeinsam gesunge-
nen Liedern umrahmten die Feier.

Es sei für alle noch kaum vorstell-
bar, so Theresa Schöberl: Wo noch
vor einem Jahr diesen Platz eine
wunderbare Kleingartenidylle mit
Schafstall eingenommen habe, wer-
de in voraussichtlich zwei Jahren ein
Haus stehen, in dem viele ältere
Menschen ein sorgenfreien Lebens-
abend verbringen könnten. 

Spatenstich mit (von rechts) Geschäftsführerin Theresa Schöberl, Architektin Stephanie Hahne, Bezirkstagspräsident Richard Bartsch,
Bürgermeister Herbert Seitz sowie den Münzighofern Susanne von Stebut, Peter Sondermann und Frank Hübner. Foto: S. Fuchs

Wow, das ist ein Waveboard

NEUHAUS — Streetsurfing (Straßen kreuzen) heißt die neue
Trendsportart und hat ihre Wurzeln natürlich in den USA.
Klassenleiter Reinhard Kaiser nutzte das kostenlose Schul-
programm der StreetsurfingGermany GmbH „Schulwelt ist
Bewegungswelt“, um seine Schüler der 4. Klasse der
Grundschule Neuhaus im Rahmen eines Workshops in der
Turnhalle für den neuen Funsport zu begeistern. Kursleite-
rin Bianca Gasser aus Nürnberg brachte dazu 16 Wavebo-
ards (Wellenbrett) mit, um die Schüler in die Fahrkünste auf

dem Brett mit den zwei Rollen einzuweisen. Vor den ersten
Fahrversuchen mussten sie das Auf- und Absteigen lernen.
Dann aber gab es kein Halten mehr. Mit großer Begeisterung
surften die Schüler erst mit Hilfe, dann auch allein durch die
Halle. Eine Woche stehen die Waveboards der Schule zur
Verfügung. In dieser Zeit dürfen auch die Kinder der 3. Klas-
se Bekanntschaft mit der neuen Trendsportart machen. Und
die Sportlehrer können sich überlegen, ob sie Streetsurfing
in den Sportunterricht integrieren wollen. Foto: K. Möller

Oh, so schnell!
Hersbruck: Messschild zeigt Tempo ohne Strafe

HERSBRUCK – Es ist eine gute
Möglichkeit, Auto- und Lastwagen-
fahrer zu sensibilisieren ohne gleich
Bußgelder zu erheben, meinte Bür-
germeister Robert Ilg.

Er dankte zugleich der örtlichen
Verkehrswacht, dass sie ihr Tempo-
Messschild in Hersbruck aufstellt. In
dieser Woche steht das Gerät in der
Ostbahnstraße direkt am Eingang
zur Unterführung Bahnhof links.
Der Messpunkt befand sich erst auf
Höhe der Tanzschule Steinlein, in-
zwischen wird die Gegenrichtung
erfasst.

Die Stadt reagiert mit der Maß-
nahme auf Beschwerden der Anwoh-
ner, dass in dem unübersichtlichen
Bereich – ein Schulweg quert dort
die Ostbahnstraße – viele Pkw- und

Lkw-Lenker schneller als die er-
laubten 30 Stundenkilometer unter-
wegs sind. Unmittelbarer Erfolg ei-
ner solchen Aktion ist, dass die vor-
beikommenden Fahrer ihre Ge-
schwindigkeit sehen und gegebenen-
falls sofort den Fuß vom Gas neh-
men.

Bernd Vogel von der Hersbrucker
Verkehrswacht nannte einen wei-
teren Vorteil der Aktion: Das Mess-
schild zeichnet auch die Verkehrs-
dichte auf. Daraus kann das Bürger-
büro mit Leiter Christof Rothkegel
Rückschlüsse ziehen, ob vielleicht
Veränderungen in der Messzone not-
wendig sind.

Nächster „Einsatzort“ der Appa-
ratur ist die Ellenbacher Bergsee-
straße.

Bürgermeister Robert Ilg, Bernd Vogel von der Hersbrucker Verkehrswacht und
Bürgerbüro-Chef Christof Rothkegel am Tempogerät. Foto: J. Ruppert

Neustart in 
der Therme

HERSBRUCK – Heute ist es end-
gültig soweit: Die Sanierung der Fa-
ckelmann-Therme im Thermal-
bereich ist abgeschlossen. Das neu
gestaltete Dampfbad, eine neue
Grotte und bunte Unterwasser-
leuchten laden zur Entspannung.
Am Wochenende locken vergünstig-
te Eintrittspreise und Kinderanima-
tion. Nur fünf Euro (Kinder drei)
kostet an beiden Tagen der unbe-
grenzt lange Eintritt zu Therme und
Erlebnisbad. Im Dampfbad schim-
mert nun ein romantischer Sternen-
himmel durch die Nebelschwaden.
80 silberne Lichtpunkte in der dun-
kelblauen Decke sorgen für ent-
spannte Momente. Das Thermal-
becken wurde um eine gemütliche
Grotte mit handmodelliertem
Kunstfelsen erweitert. Im Erlebnis-
bereich gibt es für kleine Thermen-
gäste am Eröffnungswochenende je-
weils von 14 bis 18 Uhr ein buntes
Animationsprogramm. 

Geschenke für
arme Kinder

HERSBRUCK – Die weltweite
Geschenkaktion „Weihnachten im
Schuhkarton“ startet zum 11. Mal
wieder im Hersbrucker Raum. Die
oft einzigen Geschenke für Kinder
von 2 bis 14 Jahren werden in Kran-
kenhäusern, Waisenheimen und so-
zial schwachen Familien weltweit
verteilt. Die in Geschenkpapier ein-
gepackten Geschenke für Kinder von
2 - 14 Jahren (z.B. Stofftiere, Schul-
bedarf, Spielsachen, Mützen, Schals
oder Socken und Süßigkeiten ohne
Gelantine), im Schuhkarton ver-
packt, können im Buchcafé (neben
Hirtenmuseum), bei den beteiligten
Schulen, Kindergärten oder der
Sammelstelle in Schupf bis spätes-
tens 15. November abgegeben wer-
den. Weitere Informationen dort
oder im Buchcafé.


